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Freitag, 7. März 2025     20 Uhr
Im Literaturhaus

»Russische Spezialitäten«

Dmitrij Kapitelman

Russische Spezialitäten (Hanser Berlin 2025) bekommt man 
im Laden der Kapitelmans aus Kyjiw: Pelmeni und Nostalgie, 
Krim-Sekt und Solidarität, Plombir-Eis und einen Instinkt 
fürs gute Geschäft. Mit dem Angriff auf die Ukraine ändert 
sich jedoch vieles und Dmitrij erlebt die Politisierung der 
eigenen Sprache und der eigenen Mutter. Um die russische 

Propaganda aus dem Elternhaus zu verbannen, fährt er mitten 
hinein ins Kriegsgebiet. Er besucht zerstörte Orte und Freunde, 
aber dringt auch aus dem Luft-
schutzkeller nicht zur Mutter durch.
Kapitelman erzählt mit Sprachwitz, 
schonungslosem Feingefühl und in 
wohltuend nuancierten Grautönen 
vom Aufwachsen in Deutschland 
und der Suche nach einem Umgang 
mit Zerreißproben. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

der Cineast, smarter Jungaktivist. Seine Idee für den Handel mit 
dem sozialistischen Bruderland verspricht ordentlich Devisen in 
die klammen Landeskassen zu spülen. Wenig später spielen sich 

erstaunliche Szenen am neueröffneten »Freund-
schaftsladen« ab und die Waren alarmieren bald 
auch Franz Josef Strauß. Beliebtestes Produkt bei 
den in den Osten strömenden Westdeutschen: 
Medizinalhanf Typ »Schwarzer Afghane«. Jakob 
Hein, Psychologe und Autor, spricht mit Literatur
redakteur Alexander Solloch über seinen absurd 
komischen Roman (Galiani 2025) und einen 
genialen Coup. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Donnerstag, 13. März 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

»Wie Grischa mit einer 
verwegenen Idee beinahe 
den Weltfrieden auslöste«

Jakob Hein

Die Völkerfreundschaft zwischen der DDR 
und Afghanistan stagniert, in der Staatlichen 
Plankommission übt man sich im »kunst
vollen Warten«. Bis Grischa eingestellt wird,  
ambitionierter Hochschulabsolvent, glühen-

Familiensonntage

Sonntag, 16. Februar 2025, 16:30 Uhr: Szenische Lesung: »Lykke Eira – Zwergenreise« mit Christoph Buchfink

Sonntag, 23. März 2025, 15:30 Uhr: »Milla und die verfluchten Vampirzähne« mit Ralph Caspers  in der Sheddachhalle

Sonntag, 27. April 2025, 15:30 Uhr: Musikalische Lesung: »Große sind Schisser« mit Sybille Hein & Falk Effenberger (Klavier)

Sonntag, 25. Mai 2025, 15:30 Uhr: True Crime-Lesung: »Erwischt! Zeitreisen ins Verbrechen« mit Christine Haas

Details im Programm des Jungen Literarischen Zentrums, Tickets über unsere Website, an den VVK-Stellen und an der Tageskasse

Im Literaturhaus

In Zusammenarbeit mit NDR 
Kultur – Der Norden liest. NDR 
Kultur zeichnet die Veran-
staltung auf und sendet den 
Mitschnitt am 13. April 2025 um 
20 Uhr im »Sonntagsstudio«.

Freitag, 28. Februar 2025      20 Uhr
Im ZHG 010

»Was wäre,  
wenn wir mutig sind?«

Luisa Neubauer

Die Klimadebatte scheint am Nullpunkt zu 
sein. Wie kann man noch darüber sprechen, 
ohne dass Menschen enttäuscht, verzweifelt 
oder wütend werden? Luisa Neubauer hat 

eine Antwort und eine neue Tonlage für die Klima-
debatte: Was wäre, wenn wir mutig sind? (Rowohlt 
2025) In einer Mischung aus Lesung, interaktiven 
Momenten und Projektionen stellt sie überra-
schende Szenarien, Lösungen und historische 
Erfolge der Klimabewegung vor, beleuchtet aber 
auch die gesellschaftlichen Widersprüche und die 
Bedeutung von Humor in der Debatte. Und wirft 
Fragen auf: Was wurde erreicht, was zerstört? Wo 
finden wir Hoffnung in einer krisenhaften Welt? 
Ein Abend voller Aktivierung, mutiger Zukunfts-
szenarien und Aufbruchsstimmung. 

VVK 22/11 €    AK 23/12 €

(als Wir, als er/sie, als Pferd) der hinterhältigsten aller Erzähl- 
instanzen nach: dem Ich. Ah, es ist so schön. Und so ersetz
bar? Kollektivfähig etwa auch? Test, Test, Test. Können wir es 
tatsächlich erweitern, jetzt, wo der Planet eine neue Transfor-
mationsstufe zu durchlaufen scheint? Wo Mitkreatürlichkeit 
und Perspektivenerweiterung gefragt sind? Während Mehr- 
sprachigkeit und maschinengenerier-
ter Text das literarische Feld stärker 
verändern, als wir begreifen? Draes-
ners zweiter Vortrag (Aus dem Ich) 
entwickelt Figurationen literarischer 
Zeitgenossenschaft. Denn was heißt 
es, als warmes vergängliches Wesen 
Welt für unsereins in Worte zu fas-
sen? Während die im Gras stehende 
KI, bekanntlich herzlos, uns heiter 
zu sich winkt.

Eintritt frei.

Donnerstag, 6. + Freitag, 7. Februar 2025     20 Uhr
In der Paulinerkirche

»Sich ein Herz fassen«

Ulrike Draesner 
Laudatio: Insa Wilke

Draesner fasst sich ein Herz und reist unter dem Titel  
Scheitern erweitern in ihrer ersten Vorlesung mit uns ins 
Innere von Körpern, Erfindungsprozessen, Hochbegabten 
und Höhlen. Was bedeutet es, schreibend die Grenzen unserer 
Denkgewohnheiten und Sprache(n) abzutasten? Wie entste-
hen historische Romane? Hilft es, ihre Räume selbst als Figur 
zu begreifen? Mit wie vielen Räumen bekomme ich es als 
Schriftstellerin zu tun (Sprachraum, Figurenraum, Bakterien-
raum, Teilchenraum, Vergangenheitsraum, Leseraum …)? 
Draesner fasst sich noch ein Herz (welches?) und schleicht  
in ihrem zweiten Vortrag mit Hilfe verschiedener Masken  

Mit freundlicher Unterstützung der Stiftung der Georg-
August-Universität Göttingen, Stiftung privaten Rechts, 
der Stiftung Niedersachsen und des Wallstein Verlags.
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21. bis 23. März 2025
In der Sheddachhalle und im Literaturhaus

Göttinger Frühjahrslese

Alle Infos auf unserer Website  
und im extra Frühjahrslese-Flyer.

Das Literarische Zentrum und der 
Göttinger Literaturherbst präsentieren 
wieder ein Frühjahrslesefest vom Feinsten. 
In der Sheddachhalle und im Literaturhaus 

bringen wir sieben Veranstaltungen 
an einem Wochenende auf die 
Bühne, mit Wissensmoderator Ralph 
Caspers, Bestsellerautorin Caroline 
Wahl, Deutschlands spannendsten 
Science Slammern u. v. m.

rast sie, in atemlosen Versen innehaltend, über die Autobahnen 
der Bundesrepublik bis in die Unterwelt. Am Fahrbahnrand 
glimmen unterwegs: Hitzestarre, frostige Mitwelt und all das, 

was ist. Der Höllenfahrt stellt Rinck nichts weniger 
als eine Oper zur Seite. »Oh my Duck! Mit Rit-
terrasseln, gegürtet zur Unsterblichkeit. Die ewige 
Ente!« Diese Regente sondiert für uns die Lage.  
In ihren Gedichten schaut Monika Rinck weit 
um sich und nimmt auf, was die Umgebung ihr 
spannungsvoll bietet. Ein Gespräch mit der Lite-
raturwissenschaftlerin Anna Bers darüber, wo wir 
eigentlich sind. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Dienstag, 8. April 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

Lyrikabend:  
»Höllenfahrt & Entenstaat«

Monika Rinck

»Mit der geballten Kraft des Überempfind
lichts« entführt uns Monika Rinck in eine 
technisierte Welt. In ihrem Lyrikband 
Höllenfahrt & Entenstaat (kookbooks 2024) 

Dienstag, 18. Februar 2025      18 Uhr     
Im Literaturhaus

Schreibtreff: »Schreibgeschützt«

Wie baut man einen Spannungsbogen auf? Wie meistert man 
die Kunst des Weglassens? Welche Hilfsmittel helfen beim 
Planen und Umsetzen von Texten? »Schreibgeschützt« ist der 

Ort für solche Fragen, fürs Ausprobieren und Drübersprechen. 
Wir laden alle Interessierten zu einem ersten Treffen ins 
Literaturhaus ein, um gemeinsam Ideen für Werkstätten zu 
entwickeln, die wir in diesem Jahr realisieren.

»Schreibgeschützt« ist ein Projekt der Literaturhäuser Niedersachsens, 
gefördert von der VGH Stiftung.

Anmeldung zum ersten Treffen unter: anmeldung@lit-zentrum-goe.de
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Leitung: Gesa Husemann, Anna-Lena Markus 
Junges Literarisches Zentrum: Marisa Rohrbeck
Ehrenamtliche Mitarbeit: Sinja Minners
Volontärinnen: Hannah Schmidt, Alexina Ludorff, 
Marleen Südfeld 

Nikolaistr. 22, 37073 Göttingen
Telefon +49 551 49 56 823

www.literarisches-zentrum-goettingen.de

Bei noch freien Plätzen freier Eintritt für 
Göttinger Studierende mit Kulturticket 
und SozialCard-Berechtigte.

Für Eintrittskarten kann der KulturPass 
genutzt werden.

Während der Veranstaltungen werden Fotos und Videos zu Zwecken 
der Öffentlichkeitsarbeit gemacht.

Bildnachweise: Ulrike Draesner: © Jürgen Bauer; Luisa Neubauer: © Lena Faye; Dmitrij Kapitelman: © Paula Winkler; Jakob Hein: © Susanne Schleyer; Ralph Caspers: © Johannes Haas; Caroline Wahl: © Frederike Wetzels;
Monika Rinck: © Ute Rinck; Çiğdem Akyol: © Heiko Fischer; Julia Friedrichs: © Andreas Hornoff; Hengameh Yaghoobifarah: © Lior Neumeister; Julia Yael Alfandari: © Florian Menath; Lena Gorelik: © Charlotte Troll; Philipp Löhle: 
© Fernando Perez Re; Leon Enrique Montero: © Calvin Thomas / Suhrkamp Verlag; Kenah Cusanit: © Kenah Cusanit; Nataša Kramberger: © Daniele Croci; Svenja Flaßpöhler: © Johanna Ruebel; Bernhard Pörksen: © Albrecht Fuchs; 
Tilmann Lahme: © Asja Caspari; Kai Sina: © Hans Scherhaufer

einen frommen, ungebildeten Mann, der in Deutschland unter 
Tage arbeitet. Angekommen in Herne führt Aynur ein Leben, das 
nie ihr Traum war. Ihr gemeinsames Unglück hinterlässt deut-
liche Spuren in der Familie. Als Alvin schließlich stirbt, atmet sei-
ne Tochter Meryem auf und richtet den Blick auf das Leben ihrer 
Mutter. Nach ihrer Erdoğan-Biografie und dem Sachbuch Die 
gespaltene Republik hat Çiğdem Akyol nun ihren ersten Roman 
geschrieben: Schonungslos erzählt sie in Geliebte Mutter – Canım 
Annem (Steidl 2024) von unterschiedlichen Frauen, von Identität, 
Heimat, Gewalt und Klassenzugehörigkeit. Über Macht und ein 
unabgeschlossenes Kapitel deutscher Geschichte spricht sie mit 
Literaturwissenschaftlerin Anke Detken. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Donnerstag, 24. April 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

»Geliebte Mutter – 
Canım Annem«

Çiğdem Akyol

In Istanbul interessiert sich  
Aynur mehr für Mode als für 
Traditionen. Doch ihr Bruder 
zwingt sie, Alvin zu heiraten –  

Berlin 2024) und der Medienwissenschaftler Bernhard Pörksen 
(Zuhören, Hanser 2025) das Spannungsverhältnis zwischen Kon-
frontation und Dialog und fragen nach dem richtigen Rüstzeug: 
Was braucht es für gute Auseinandersetzungen, was braucht es 

zum Zusammensetzen? Im Gespräch über ihre 
Bücher diskutieren sie, wie man eigene Stand-
punkte mutig verteidigt und dennoch Offenheit 
sowie Verständnis für andere Perspektiven be-
wahrt. Ein Abend, der neue Wege für einen kon
struktiven Meinungsaustausch eröffnet, moderiert 
von Freundschaftsforscher Janosch Schobin.

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Dienstag, 17. Juni 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

Streiten & Zuhören

Svenja Flaßpöhler &  
Bernhard Pörksen

Harter, fairer Streit will gelernt 
sein – ehrliches Zuhören aber 
auch. An diesem Abend er-
kunden die Philosophin Svenja 
Flaßpöhler (Streiten, Hanser 

findet – ein Roman voller Selbstreflexionen und Textspiralen, 
gespickt mit Zitaten von Jean-Paul Sartre bis Lady Gaga: 
»I want your ugly, I want 
your disease.«
Ein Abend über die vielen 
Dimensionen von Schwindel, 
innere Gefangenschaft und 
wahre Freiheit mit einer  
der stärksten Stimmen der  
queeren Community, 
moderiert von Redakteurin 
Alexandra Friedrich. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Freitag, 9. Mai 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

»Schwindel«

Hengameh Yaghoobifarah

Was passiert, wenn unwissentlich miteinander konkurrie-
rende Personen auf einem Dach festsitzen? Ava und ihre 
Liebhaber:innen sind gezwungen, sich mit sich selbst und den 
jeweils anderen auseinanderzusetzen. Schwindel (Blumenbar 
2024) ist ein kompromissloses Kammerspiel unter freiem 
Himmel, in dem Autor:in und Journalist:in Hengameh 
Yaghoobifarah ein queeres Erzählen fern aller Konventionen 

in Israel und der Bombardierung Gazas, versiegen Gespräche, 
zerbrechen Allianzen, fehlen Mut und Toleranz für schmerzhafte 
Begegnungen. Von den Verhärtungen, von Antisemitismus und 
Rassismus profitiert aber vor allem einer: der Rechtspopulismus. 

Die Autor:innen stellen sich dem entge-
gen und suchen weiter das Gespräch –  
nachdenklich, aber entschlossen. Wir 
haben eine der Herausgeberinnen, Lena 
Gorelik, und Beiträger:in Julia Alfandari 
eingeladen, mit Religionswissenschaftler 
Christian Röther über unsere Zeit zu 
sprechen. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Mittwoch, 14. Mai 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

»Trotzdem sprechen«

Julia Yael Alfandari & Lena Gorelik

Die greifbarste Utopie unserer Zeit 
liegt im Dialog – so herausfordernd er 
auch ist. Davon sind die Macher:innen 
des Sammelbandes Trotzdem sprechen 
(Ullstein 2024) überzeugt. Doch seit 
dem 7. Oktober, dem Hamas-Massaker 

politischen Aktivisten und homosexuell Begehrenden. Kai Sina 
widmet sich in seinem Porträt Was gut ist und was böse (Ullstein 
2024) dem engagierten Demokraten, der sich früh für die Grün-
dung eines jüdischen Staates einsetzte. Tilmann Lahme zeigt in 
Thomas Mann. Ein Leben (dtv 2025) den unglücklich Liebenden, 
der doch immer nur einen Schritt vom Abgrund entfernt war. 
Ein Abend der 
Neuentdeckungen. 

VVK 11/7 €    
AK 12/8 €

Freitag, 27. Juni 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

Thomas Mann, demokratischer 
Aktivist und desolater Außenseiter

Tilmann Lahme & Kai Sina

Literarischer Magier, weltferner Ästhet – Thomas Mann  
wird vieles zugeschrieben und das nicht immer grundlos.  
Die Welt verehrte ihn als Genie, aber nicht immer wollte  
sich der Bedrängte vor politische Karren spannen lassen.  
Es gab aber auch ganz andere Zeiten: Zwei Mann-Experten 
beleuchten zum Jubiläumsjahr unbekanntere Facetten des 

Freitag, 23. Mai 2025      20 Uhr
Im Deutschen Theater, dt.2

Wer wohnt im deutschen Haus?

Philipp Löhle & Leon Enrique Montero

Regisseur Philipp Löhle widmet sich in seinem Stück Das 
deutsche Haus, zu sehen im DT Göttingen, dem Pauken und 
Pressen, den Alten Herren, Hohen Damen und Füxen, den 
Bummelbesuchen und dem Pabsten – also den Ritualen, Re-
gelwerken und Regierungsformen ziemlich exklusiver Clubs: 
der Studentenverbindungen. Was Löhle da auf der Bühne des 
DT inszeniert, hat Autor Leon Enrique Montero im Selbst-
versuch erlebt. Als Erstsemester hat er sich in die studentische 

Parallelgesellschaft einer Hannoveraner Burschenschaft gewagt 
und berichtet in Reise nach Germania (suhrkamp nova 2025) da-
von. Und das ist doch ziemlich erstaunlich, denn Montero ist ein 
»Schwarzer, steil links sozialisierter Typ aus armen Verhältnissen«. 
Wir bitten beide zum Gespräch über Studentenverbindungen in 
Zeiten des Rechtsrucks.

Tickets: 17/9,50 €

und wachsen, nehmen unterm Blätterdach Platz: die sloweni-
sche Autorin und Öko-Landwirtin Nataša Kramberger und die 
Ethnologin und Autorin Kenah Cusanit. Kramberger betreibt 
im Sommer einen kleinen biodynamischen Bauernhof, im Winter 
schreibt sie Bücher über ihre persönlichen Beobachtungen und 
den globalen Klimawandel (Verfluchte Misteln und Mauer- 
pfeffer, beide Verbrecher Verlag). Cusanit gewann 2024 für ihren  
Essay Senatore Capelli (Matthes & Seitz 2025) den Deutschen 
Preis für Nature Writing. Justin Ciuche (Violine) und Jann 
Michael Engel (Cello) verwurzeln den Abend im hier und dort. 

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Donnerstag, 5. Juni 2025      19 Uhr
Outdoorlesung im Gemeinschaftsgarten Geismar

Zwischen Blättern:  
Eine Gartenblütenlese

Kenah Cusanit & Nataša Kramberger

Zwischen Bienenstock 
und Heuhaus laden 
wir zur sommerlichen 
Gartenblütenlese im 
Gemeinschaftsgarten 
Geismar. Dort, wo 
Menschen mit und 
ohne Fluchterfahrung 
gemeinsam gärtnern 
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Der Gemeinschaftsgarten liegt zwischen der Wilhelm-Busch-Schule 
und der Kindertagesstätte St. Martin. 
 
In Kooperation mit Traduki, der Stiftung Leben & Umwelt/
Heinrich Böll-Stiftung und Internationale Gärten e. V.

kannte Einblicke in ihre Welt voller Steueroasen und Luxus
jachten gewähren. In der eindringlichen Reportage Crazy 
Rich (Berlin Verlag 2024) widmet sich die Journalistin und 
Autorin der Frage, wie viel Ungleichheit eine demokratische 
Gemeinschaft eigentlich verträgt. Müssen wir dem Reichtum 
Grenzen setzen, wenn in Deutschland 3.300 Menschen fast 
ein Viertel des gesamten Finanzvermögens besitzen? Oder ist 
Vermögen eine Privatangelegenheit? Gemeinsam mit SOFI-
Direktor Berthold Vogel fragt sich Friedrichs, wie wir als 
Gesellschaft zusammenleben wollen.

VVK 11/7 €    AK 12/8 €

Dienstag, 29. April 2025      20 Uhr
Im Literaturhaus

»Crazy Rich«
 
Julia Friedrichs 

 
Tag der offenen Tür bei den 
vermögendsten Familien? Julia 
Friedrichs ist es gelungen, ins  
Gespräch mit Superreichen zu 
kommen, die bisher unbe- 

In Kooperation mit dem Soziologischen 
Forschungsinstitut Göttingen (SOFI) an der 
Georg-August-Universität.

In Kooperation mit 
dem Deutschen 
Theater Göttingen.


